
AMBERG. Etwa vor einem Jahr wurde
der Architektenwettbewerb für die
Neugestaltung des Bürgerspitalareal
entschieden. Demnach waren Dienst-
leister aus dem Bereich der Pflege als
Nutzer der Erdgeschosse der beiden ge-
planten neuen Gebäude vorgesehen.
Im Haus, das an der Bahnhofstraße
liegt, planten die Architekten ein Café.
Ab den jeweiligen ersten Etagen sollte
betreutesWohnen entstehen.

FDP-Stadtrat Wolfgang Hottner
hatte am 4. Januar beantragt, den ge-
fassten Stadtratsbeschluss aufzuhe-
ben. Mehr Dienstleister undmehr Ein-
zelhandelsgeschäfte sollten sich in den
beiden geplanten Neubauten ansie-
deln können. So solle „notwendige
Frequenz für die Altstadt generiert
werden, da mit einer zeitnahen Ent-
wicklung der Storg-Immobilie nicht
zu rechnen sei“, argumentierte Hott-
ner. Am Donnerstag untermauerte er
imHauptverwaltungs- und Finanzaus-
schuss, er wolle kein Einzelhandels-
zentrum, sondern eine sinnvolle Er-
gänzung zur Innenstadt. Oberbürger-
meister Wolfgang Dandorfer vertrat
die Meinung, Einzelhandel lasse sich
ohnehin nur im an der Bahnhofstraße
gelegenenGebäude verwirklichen.

Der Ausschuss entschied einstim-
mig, die erweiterte Nutzung für allge-
meine Dienstleistung und Einzelhan-
del zuzulassen – „zur Stärkung der
Einzelhandelsstrukturen in der Alt-
stadt“. Demnach könnte auch in das

erste Obergeschoss ein Dienstleister
einziehen. Betreutes Wohnen ist nach
wie vor vorgesehen – in den Oberge-
schossen. Grundsätzlich ist eine Tief-
garage eingeplant. Völlig offen ist in-
des, ob sie als öffentliche Garage, Quar-
tiersgarage oder zur gemischten Nut-
zung gebaut wird. Das Umweltamt
wird zur Entscheidung, ob und wie
viele öffentliche Garagenparkplätze

geschaffen werden ein Lärm- und Ver-
kehrsgutachten beibringen.

Die Richtung ist nun erneut festge-
legt. Dennoch brachte es der OB auf
den Punkt, als er sagte, dass letztend-
lich derjenige die Nutzung festlegt, der
die Gebäude baut. Die Stadt verkaufe
lediglich das Grundstück. Man müsse
dem Bauherrn die Möglichkeit geben,
es gewinnbringend zu nutzen. (aon)

Entsteht neuer Frequenzbringer?
ENTSCHEIDUNGMehr Einzel-
handel undDienstleister sol-
len auf das Bürgerspitalareal.

So könnte die Zukunft auf dem Bürgerspitalareal aussehen. Repro: aon

AMBERG. „Ich bin eigentlich fertig mit
meinemHaus“ erzählte Gerhard Rappl
aus Emhof bei Schmidmühlen. Zur
Baumesse hat es ihn dennoch gezogen.
Rappl war einer der ersten Besucher,
noch bevor die Messe offiziell eröffnet
war. „An einem Haus gibt es ja immer
etwas zu tun“, erklärte er dazu.

Damit traf der Schmidmühlener
voll ins Schwarze. Gerade der Bausek-
tor bringt stetig Neuerungen auf den
Markt. Die Baumesse als Plattform bie-
tet alle für einen Bau wichtigen Spar-
ten unter einem Dach. Vorteil auch,
viele Chefs standen selbst am Stand
und berieten die Kunden.Wie Thomas
Herbrich, Chef von Bernklau in Gai-
loh. Mauererarbeiten sind sein Metier,
auch Bäder erstellt er sozusagen aus ei-
ner Hand. Wer den Boden warm ha-
ben möchte, der könnte ein „Bodenbe-
wehrungssystem mit integrierbarer
Heizung“ einbauen. „Das ist ganz was
Innovatives“, betonteHerbrich.

Gerhard Rappl hat sich über Wär-
medämmung informiert. Uli Riß, Bau-
fachmann bei Danhauser, erklärte
ihm den Vorteil von Naturdämmplat-
ten. 10 bis 15 Millimeter stark sind sie
lediglich, können aber mit 65 Tonnen
pro Quadratmetern belastet werden.
Die Lautstärke kann im Vergleich zu
einer Schüttung von etwa sieben Zen-
timeter mit etwa 34 Dezibel reduziert
werden. Die Dämmplatten sind aus
Karton mit Quarzsandmischung. Der
Sand kommt übrigens aus Hirschau,
auch die Naturdämmplatten werden
quasi vor der Haustür hergestellt.

Messeleiter Thomas Resch und Bür-
germeister Michael Cerny eröffneten
die Baumesse. Cerny betonte, es freue
ihn sehr, dass so viele regionale Anbie-
ter dabei seien. „So kann die regionale
Wirtschaft Stärke zeigen.“ Die Messe
zeige, dass die Region viele Hand-
werksbetriebe habe. Für die Aussteller
seien die zwei Tage immer ein Erfolg,
die Geschäfte hätten sich oft noch
nach der Baumesse ergeben. (aon)

RegionaleWirtschaft zeigt ihre Stärken
BESUCHERMAGNETDie Baumes-
se imACCwar nicht nur der
favorisiertes Ziel für Häusle-
bauer und Sanierer.

Viele Bürger nutzten die Möglichkeit, sich aus erster Hand zu informieren. – Gerhard Rappl (kl. Bild oben) holte
sich die News aus der Baubranche. – Sehr zahlreich waren Firmen aus der Region vertreten. Fotos: Schön

Bürgermeister Michael Cerny, Messeleiter Thomas Resch (von links) stießen
mit einigen Ausstellern auf die Baumesse im Amberger ACC an.
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HINTERGRUNDWISSEN

➤ Bei der 16. Oberpfälzer Baumesse
„Planen, Bauen,Wohnen“ am Samstag
und Sonntag im ACC präsentierten sich
die Firmen an 67 Ständen.
➤ Etliche Firmen teilten sich einen
Standplatz. Firmen hatten sich auch ei-
nen Platz vor demACC gesichert.
➤ Im Rahmenprogrammwurden an bei-
den Tagen in dem beiden Sälen des ACC
viele interessante Vorträge gehalten.
➤ Themenwaren unter anderemWär-
mesysteme, Energiesparen, Baubiologi-
sche Sanierung, auch über Feng Shui
oder Erdstrahlung wurde informiert.
➤ Die Aussteller samt Adressen sind im
Messemagazin dargestellt. (aon)
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SPLITTER AUS DEM HAUPTAUSSCHUSS

In den zurückliegendenWochenwur-
de im Stadtrat viel Porzellan zerschla-
gen. Davonwar amDonnerstag im
Hauptverwaltungs- und Finanzaus-
schuss nichtsmehr zu spüren.

Entscheidung im April
Zu Beginn der Sitzung gab Verwal-
tungsreferent Gerhard Bauer bekannt,
dass die Entscheidung über eine Er-
weiterung der Ausschüsse frühestens
imApril fallenwird.Mit demWechsel
vonDr. EberhardMeier von der CSU
zur ödp beantragten ödp, Grüne und
FreienWähler sowie die SPD-Stadt-
ratsfraktion die Erweiterung der Aus-
schüsse. Laut Bauerwerden der Haupt-
verwaltungs- und Finanzausschuss am
24.März und der Stadtrat am 4. April
darüber entscheiden. KlausMrasek
(ödp) hätte gerne die Entscheidung im
nächsten Stadtrat am 28. Februar her-
beigeführt. Bauer betonte, die Rechts-
aufsicht der Regierung der Oberpfalz
müsse die Sachlage prüfen, auchmüs-
seman der Verwaltung etwas Zeit ge-
ben für die Bearbeitung.

Planung zurückgestellt
Zurückgestellt wurde die Entschei-
dung, im geplantenNeubau auf dem
Bürgerspitalareal ab dem Jahr 2012 die
Fachstelle für pflegende Angehörige
zu berücksichtigt. Sozialreferent Dr.
Harald Knerer Brütting hatte das The-
ma in denAusschuss gebracht. „Es
geht darum, dasswir heute die Voraus-
setzungen dafür schaffen“, betonte
Knerer-Brütting. Eine Fachstelle sei
eine freiwillige Leistung. Derzeit über-
nehme unter anderem die Senioren-
stelle der Stadt die Aufgaben. Allein
die Personalkosten für eine neue Fach-
stelle bezifferte Knerer-Brütting auf

jährlich 21 500 Euro für eine Teilzeit-
kraft. OBWolfgangDandorfer bean-
tragte die Zurückstellung. Das Sozial-
referat solle Zahlen darüber auf den
Tisch legen, wie vieleMenschen die
Fachstelle in den zurückliegenden drei
Jahren beansprucht haben. Bevor so
entschiedenwurde, entwickelte sich
das Thema „Fachstelle für pflegende
Angehörige“ zur politischen Grund-
satzdiskussion. Brigitte Netta (SPD)
brachte vor, die SPD habe einen An-
trag zu einem Seniorenpolitischen Ge-
samtkonzept gestellt, CSU-Fraktions-
vorsitzender DieterMußemannmach-
te geltend, die CSU verfolge ein Kon-
zept für Senioren. Letztendlichwoll-
ten alle Redner dasselbe, wasMrasek
(ödp) dann so auf den Punkt brachte:
„Wir sollten das Gesamtkonzeptwei-
ter verfolgen“. (aon)
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WEITERE THEMEN
➤ In der Schlachthausstraße im Be-
reich des Neubaus des Bürgerspital
Seniorenheims wird eine Bushalte-
stelle eingerichtet. 42 300 Euro um-
fasst das voraussichtliche Kostenvo-
lumen, wobei 20 000 Euro als Zu-
schuss vom Freistaat kommen.

➤ Für die geplante Kinderkrippe in
der Kindertagesstätte St. Konrad in
Ammersricht waren Gesamtkosten
von 390 000 Euro veranschlagt. Nun
plant die Kirchenstiftung St. Konrad,
den Erweiterungsbau im nordwestli-
chen Bereich der Kindertagesstätte.
Durch die neuen Pläne ergeben sich
Gesamtkosten von 424 000 Euro. Die
Stadt trägt davon 82 000 Euro und
somit 16 000 Euromehr als im Haus-
halt eingeplant. Der Ausschuss ge-
nehmigt die Ausgaben einstimmig in
seiner Sitzung. (aon)

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GUT ZU WISSEN

➤ DieGewerbebau gab ein gesamt-
städtisches Einzelhandelskonzept für
die Stadt Amberg in Auftrag. Es wird
Mitte 2011 veröffentlicht.
➤ Die bisher erhobenenDaten zeigen,
dass zur Stärkung des Einzelhandels
weitere Flächen in der Innenstadt aus-

gewiesenwerden können, ohnemit
dem Bestand in Konkurrenz zu treten.
➤ Das seit 2003 leer stehenden Fo-
rum verfüge über 6500Quadratmeter.
Zudemhätten die Erdgeschossflächen
in denNeubauten auf demBürgerspi-
talareal jeweils 800 Quadratmeter.

AMBERG. Aus bislang unbekannten
Gründen kam es in den frühen Mor-
genstunden am Sonntag vor einem Lo-
kal am Schrannenplatz zu einem tätli-
chen Auseinandersetzung, bei der ein
19-jähriger Amberger „Federn“ lassen
musste. Gegen 3.30 Uhrwurde der jun-
ge Mann laut Polizei von einem unbe-
kannten Schläger so mit Fäusten trak-
tiert, dass er Platzwunden im Bereich
des Unterkiefers erlitt und mehrere
Zähne verlor. Der Rettungsdienst
brachte den 19-Jährigen mit Verdacht
auf Kieferbruch zur weiteren Versor-
gung in das Klinikum Amberg, wäh-
rend der Schläger flüchten konnte.

Die ersten Ermittlungen am Tatort
ergaben, dass drei junge Männer den
Schläger von seinem Vorhaben abhal-
ten wollten und ebenfalls von weite-
ren Personen, vermutlich russischen
Spätaussiedlern, angegriffen wurden.
Zeugen, die der Polizei mit Hinweisen
auf die äußerst gewaltbereiten Straftä-
ter helfen können, werden gebeten,
sich unter Tel. (0 96 21) 890-320 mit
der Polizei in Verbindung zu setzen.

Opfer erlitt
Kieferbruch
POLIZEI Schlägerei auf dem
Schrannenplatz – Unbe-
kannter prügelt brutalst los.

AMBERG. Weil er einen Unbekannten
in einem Lokal in der Unteren Nab-
burger Straße versehentlich angerem-
pelt hatte, musste in der Nacht zum
Sonntag gegen 0.30 Uhr ein 27-jähriger
Amberger harte Faustschläge einste-
cken. Direkt nach der Tat flüchtete der
Schläger aus dem Lokal und konnte
nicht gestellt werden. Der 27-Jährige
wurde leicht verletzt. Der Flüchtige
wird als kräftig gebauter Mann, etwa
175 Zentimetern groß beschrieben,
mit hellblonder Kurzhaarfrisur und
einer grün karierten Jacke. Die Polizei
ermittelt wegen Körperverletzung.
Hinweis-Telefon: (0 96 21) 890-320.

Kleiner Rempler
mit bösen Folgen

SEITE 33MONTAG, 21. FEBRUAR 2011AM02AMBERGMITTELBAYERISCHEZEITUNG


